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Heute Nachmittag um 5 Uhr 
werden wir ein Extrablatt mit den 
neueſten Nachrichten herausgeben. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 3. Dechr., 51 Uhr Abends 

Stuttgart, 3. December. General Obernitz an den 
König. Malnoue (2), 3. Dec, 5% Uhr Morgens. Geſtern 
and Deutſcherſeits ein Angriff gegen die vom Feinde be⸗ 
«ste Linie Champigny-Brie ſtatt; ſehr beträchtliche feind- 
liche Streitkräfte ſtanden uns gegenüber. Die 1. württem⸗ 
bergiſche Brigarde betheiligte ſich neben dem preußiſchen 
2 Lalakerorps und der ſächſiſchen 24. Diviſion von Mor⸗ 
gens 7 Uhr bis Mittags 4 Uhr am Kampfe. Ein Theil 
von Champigny wurde genommen. Die Stellung Villers⸗ 
Coeuilly behauptet. Offiziere und Mannſchaften zeichneten 
ſich durch hervorragende Tapferkeit aus. Verluſt erheblich. 
Die 2. und 3. Brigade befanden ſich in Stellung bei Such, 
Villeneuve⸗St. Georges, kamen jedoch nicht zum Gefecht. 


Angekommen 3. December. 53 Uhr Abends. 
Königsberg, 3. Deebr. Schluß der Segelſchifffahrt 
nach Pillau. Heute Morgens iſt der letzte Dampfer von 
hier nach Pillau abgegangen, ſomit auch wahrſcheinlich der 
Schluß der Dampfſchiffahrt und das Ende der Binnen⸗ 
ſchifffahrt eingetreten. 


Angekommen 3. Dec., 3% Uhr Nachmittags. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. a 

Verſailles, 2. Deebr. Mittags 1 in: Der Königin 
Auguſta in Berlin. Geſtern war kein Gefecht. Heute die 
noch vom Feinde beſetzen Puntte dieſſeits der Marne durch 
Preußen, Württemberger und Sachſen wieder genommen, 
Champigny und Brie ſur⸗Marne. lhelm. 

Verſgilles, 2. Dee, Nachts 12 Uhr. Die feindliche 
Armee von Paris batte nach der vorgeſtrigen Schlacht die 
am Ufer der Marne und unter dem Feuer der Forts lie. 
enden Dörfer Brie und Champigny beſetzt gehalten. Bei 
agesanbruch wurden dieſe Dörfer heute von unſeren 
Truppen genommen. Gegen 10 Uhr ging der Feind auf's 
Neue mit überlegenen Kräften gegen unſere Vertheidi⸗ 


2 digungsſtellung zwiſchen Seine und Marne vor, wurde 
jedoch abermals in achtſtündigem heißem Kampfe 2 4 


. corps, 


ve 15 „Schwerin abgeſundles bahsrriſches 
ee, e eſtern zwiſchen 


te und ging in ſeine Stellung zurück. 
Kun klang fih HA früh 9 Uhr 
wurde ſie a an 75 un 
tig angegriffen. Der Feind, beſtehend au 
bens 18. und 16 Cord, datde durch die 4. Cavallerie⸗ 
Division und gefolgt vom 1. bayeriſchen Corps über 
Loigny geworfen, während die 22. Infanterie⸗Diviſion, 
unterſtüzt durch die 2. Cavallerie⸗Diviſion, Poupry 
mit Sturm nahm und bis dicht vor Artenay apaneirte. 
Der Feind verlor viele Hundert Gefangene, 11 Geſchütze 
wurden im Feuer genommen. Verluſt auf unſerer Seite 
nicht unbedeutend, der des Feindes ſehr beträchtlich. 
v. Podbielski. 
————.— —ũ— ß2' 


ei Vorgehen formirte, 
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Janville, 2. Dee. Heute Vormittags 8 Uhr aus⸗ 


Abtheilung des Großherzogs 


ei entwickelte ſich die Schlacht vorwärts Bazoches⸗ 
es⸗Hautes 10 Uhr. Der Feind wurde nach heftigem 
Kampfe mit der 17. Infanterie⸗Diviſion, gefolgt vom 
1. bayriſchen Armeecorps und unterſtützt durch die vierte 
Cavallerie⸗Diviſton, über Loigny geworfen. Die 22. In⸗ 
fanterie⸗Diviſion, unterſtützt durch die 2. Cavallerie⸗ 
. hat Poupry mit Sturm genommen und den 
Feind auf ee zurückgedrängt. Bei Loigny wurde 
das 16. franzöſiſche Armeeeorps, bei Artenay das 
15. Armeecorps geſchlagen. Viele hundert Ge⸗ 
ee eingebracht und 11 Geſchütze im Feuer genommen. 
Feindlicher Verluſt bedeutend. Dieſeitiger Verluſt noch 
nicht zu überſehen aber viel geringer. 

(Wiederholt. ) Friedrich Franz, Großherzog. 


Angesommen 3. Decbr., 44 Ubr Nachm. 

Berlin, 3. Dee. Reichstag. Interpellation des 
Abg. Duncker wegen der Erklärung über die Handhabung 
des Kriegszuſtandes. Nach Motivirung der Interpellation 
durch den bg. Duncker, ergreift Miniſter Delbrück das 
Wort und weiſt zunächſt auf die Bedrohung des Bundes⸗ 
gebiets durch die 0 lotte mit dem Anfang des 
Krieges hin; damit ſei die Erklärung des Kriegszuſtardes 
nach der Verfaſſung unerläßlich für die bedrohten 
Gebiete. Redner nennt die Bezirke, wo die 
Suspenſton der Verfaſſungs⸗Arti,el erfolgte. Die 
Rechenſchaftslegung über die Maßnamen ſei dann Seitens 
des Bundeskanzlers gegeben worden. Die Militairbefehls⸗ 
haber ſeien vom Könige eingeſetzt, dafür könne der Bun⸗ 
deskanzler nicht die Verantwortung übernehmen. Ihre Ver⸗ 
antwortlichkeit hätten die Befehlshaber dem Könige ge⸗ 
genüber allein zu tragen. Der Bundeskanzler ſei verant- 
wortlich für die Handlungen des Kriegsminiſteriums, nicht 
für die von den Militairbefehlshabern, welche der Köni 
für beſtimmte Zwecke ernennt. (Abgeordneter Vogel v. Fal ⸗ 
kenſtein wohnte der Debatte in der Hofloge bei.) Auf ID 
Antrag der Abgeordneten v. Hoverbeck uud D. . Qi] 
wurde die Debatte geſehloſſen. (Wiederholt. ) 


TCT 
6 Die Verträge mit den Südſtaaten. 1. 
Kaum hatte die vereinigte Heeresmacht Deutſchlands die 
erſten großen Siege über den gemeinſamen Feind deutſcher 
Nation erfochten, fo ertönte von allen Seiten der Ruf, daß 
nun nicht länger mit der Vollendung der deutſchen Einheit 
gezögert werden dürfe. Ueberall hieß es: Noch ehe der große 
nationale eg ge Fes geführt iſt. müuͤſſen auch die Süd⸗ 
ſtaaten in den Bund eintreten, durch den wie Norpſtaaten 
bereits vor drei Jahren ein n Staatsweſen ſich 
geſchaffen haben, muß der Norddeutſche Bundesſtaat zum 
Deutſchen Bundesſtaat ſich vollenden. Die Fürſten und ihre 
Megierungen folgten dem Rufe der Nation; ſie ſelbſt find in das 
Werk gegangen, die einen, weil die eigene Einſicht und Vater⸗ 
landsliebe, die andern, weil die Nothwendigkeit fie trieb. 
Was ſie unter einander beſchloſſen haben, iſt uns in dieſen 
Tagen verkündigt worden. Der Norddeutſche Reichstag iſt 
berufen, und die Volkevertretungen der Südſtaaten werden 
in Kürze berufen werden, um zu entſcheiden, ob durch Ein⸗ 
führung der, gemäß den Regierungsvorſchlägen vorzunehmen⸗ 
den Veränderungen der Norddeutſchen Verfaſſung die letztere 
wirklich zu einer guten, wenigſtens zu einer annehmbaren 
deutſchen Verfaſſung werde umgeſtaltet werden. Es find 


Pr ! Aus Paris 


i imes“ in einem Ballonbriefe geſchrieben: „Noth 
lehrt Nie alen beten, ſondern auch Matten eſſen. Ich ſelbſt 
babe fie und zwar bei unſerem erſten Reſtaurant, in beſter 
Geſellſchaft verfpeift. Vor zwei Monaten wäre ich ſchon bei 
dem bloßen Gedanken an eine ſolche entſetliche That außer 
mir geweſen. Aber zunächſt haben unſere Principien durch 
das Pferdefleiſch einen gewaltigen Stoß bekommen, dann er⸗ 


fährt man von guten Freunden, daß ſie Katzen gegeſſen haben 


und wir bas gleiche unwiſſentlich gethan, denn die Kaninchen, 
bie man bei ben Restaurants forbert, find fämmtlich Kagen. 
So verſtockt ſich allmälig unſer gaſtronomiſches Gewiſſen. 
Als ich geſtern einen guten Bekannten traf, der mich auf⸗ 


forderte, ihn zu einem Reftaurant zu begleiten, wo er Ratten 


beſtellt habe, lief ich ihm nicht fort, fondern ging mit um 
felbft einmal zu probiren. Die Schüſſel Ratten ſah wirklich 


verleckend aus; vie Thiere wurden als Salmi präſentirt: 


mein Freund fand fie excellent und ich — nun, ich fand fie 
auch fo und beſtelle mir vielleicht morgen eine neue Portion. 


Das Fleiſch war weiß und ſebr zart, es glich dem von jun 


inchen, nur feiner. Wir inſpicirten die Speiſekarte, 
. Ben ob der Reſtaurant gewagt hatte, dem Gerichte 
ſeinen wahren Namen zu geben. Das hatte er doch unter⸗ 
laſſen. Das Auge iſt eben empfindlicher als die Zunge. Es 
war ein bedeutſamer, leerer Raum gelaſſen: daueben re 1 
Fres. 50 Cent, da ſich zwei Ratten in dem Salmi befanden, 
fo koſtet das Stück etwa 7 Pence (6 Silbergroſcheu). In den 
Nattenfleiſchläden find fie natürlich billiger zu haben. Mit 
Hunden, Katzen, Ratten und den noch nicht ganz aufgegeſſe⸗ 
nen Pferden werden wir uns denn wohl bis Ende dieſes 
Monats hinfriſten, beſonders wenn auch noch die Thiere im 
zoologiihen Garten hinzuzenommen werden. Die Tiger, 
Bären, Hyänen ꝛc. ließe man freilich am liebſten gegen den 
Feind los, aber wer wird das thun wollen? Wir werden 
alſo wohl auch noch Tigerſteacks, Hyänen roſtbeaf und andere 
Herrlichkeiten zu koſten bekommen. Geſchmorte Rinoceroſſe 
möchten auch nicht ſchlecht ſchmecken. Hunde find nicht mehr 
viel vorhanden. Eine junge Amerikanerin ſah ich neu ich noch 
zm Vefige eines prächtigen ſibiriſchen Wolfshundes, aber die 
Behörden haben ihn ſchon ausfindig gemacht, und ſie erklär⸗ 


| ten, daß ein Thier, das täglich für 2% Fres. frißt, in einer 

belagerten Stadt nicht das Recht hat zu leben. Nachdem das 
friſche Fleiſch endlich auf die Neige gegaugen, können wir es 
ja noch ein Weilchen mit geſalzenem verſuchen und dann ha⸗ 
ben wir noch Brod und Wein, — auf wie lange freilich, iſt 
das Geheimniß der Regierung. Der Vergleich zwiſchen Metz 
und Paris iſt verzweifelt logiſch. Es bedürfte faſt eines 
Wunders, um uns zu retten. Auf ſolche Art abwarten, lange 
Monate hindurch, das entſetzliche Geſpenſt des Hungers, der 
Kälte und der Finſterniß näher und näher kommen ſehen, 
und zwar ohne große Hoffnung um dieſen Preis den Sieg 
zu erkaufen, das verdüſtert den Geiſt. Das einzige, was das 
zablloſe Volk noch aufrecht erhält, iſt der Haß gegen den 
Eroberer, die patriotiſche Ader, bis das Elend die andere 
Wagſchale zum Sinken bringt. Unterdeſſen folgt ein Tag auf 
den andern in erſchreckender Eintönigkeit; es iſt ein Wett⸗ 
kampf der Geduld. Von beiden Seiten, ſcheint es, hält man 
einen Sieg durch offene Gewalt für unmöglich. Ich wünſche 
Niemand, daß er die Prüfung beſtehen müſſe, die wir theils 
ſchon durchgemacht, theils noch zu erwarten haben; doch ver⸗ 
folge ich mit großem Intereſſe dieſes Drama, von dem noch 
in kommenden Jahrhunderten wird geſprochen werden, Paris 
hat ſich von vielen Anklagen gereinigt, die auf ihm laſte ten. 
Dieſes Volk iſt leichtſinnig, aber nicht verdorben. Die Ver⸗ 
derbniß iſt entwichen mit jener Legion von Fremden, die vor 
der Gefahr Reißaus nahmen. Die Pariſer lieben die Freiheit 
über Alles, aber Angeſichts der Gefahr ſind ſie fähig zur 
Einigkeit, Ordnung, Selbſtverleugnung und Hingebung. 


Ein Beſuch in Compiegne 7 
wird in dem Feldpoſtbriefe eines rheiniſchen Artilleriſten 
alſo geſchildert: „Geſtern Nachmittag erhielt ich mit einigen 
Kameraden Urlaub nach Compiezne und in das dortige Schloß 
des Kaiſers. Durch die herrlichen Räume des Gardenſaales 
und des Tanzſaales gelangten wir in die reichen Wohnge⸗ 
mächer Alle Räume trafen wir voll deutſcher Soldaten, lau⸗ 
ter Rheinländer, denn unſer Armeecorps liegt rings um Com⸗ 
piegne herum, und Jeder, der irgend loskommen konnte, war 
beute in das offen geftellte Schloß geeilt, beſonders alle Em ⸗ 
jährigen, refp. Vice Feldwebel. So gingen wir durch ein 
reizendes Jag zimmer, dann durch ein heiteres Zimmer mit 


dieſelben in den drei Verträgen enthalten, welche das Ober⸗ 
baupt des Norddeutſchen Bundes mit Baden und Heſſen, mit 
Württemberg und mit Bayern abgeſchloſſen hat. 


Dürften wir dieſe Veränderungen ohne Rückſicht auf den 
nationalen wie den internationalen Werth, welchen die poli⸗ 
tiſche Bereinigung Geſammtdeutſchlands in ſich ſelber trägt, 
alſo lediglich aus dem Geſichtspunkte prüfen, ob die aus 
ihnen hervorgehende deutſche Verfaſſung es eben ſo leicht, 
oder ob ſie es nicht vielmehr ſchwerer machen würde, die be⸗ 
treffenden Staaten zu einem in ſich geſchloſſenen, zu jeder 
einheitlichen Action und jeder freiheitlichen Entwickelung be⸗ 
fähigten Bundesſtaate ſo feſt und ſo dauernd zu verbinden, 
wie die gegenwärtige Norddeutſche Verfaſſung es zu thun 
allerdings im Stande iſt; dann freilich würden wir ſehr bald 
zu dem Reſultate kommen, daß die dem Reichstage jetzt vor⸗ 
gelegten Verträge nur in dem Falle genehmigt werden könn⸗ 
ten, daß die Regierungen zur Zurücknahme jeder weſentlichen 
1 der Nordbundsverfaſſung ſich ſollten bewegen 
aſſen. 6 

Aber jene Rückſicht dürfen wir, darf unſere Volksvertretung 
eben nicht aus den Augen ſetzen. Auch die Organe der 
preußiſchen Rezierung räumen es ein, daß es wünſchenswerth 
geweſen wäre, wenn wir von den ſüddeutſchen Regierungen 
(vorzuzsweiſe und im Grunde wohl ausſchließlich handelt es 
ſich dabei um die bayeriſche Regierung) günſtigere Bedingun⸗ 
gen hätten erlangen können. Aber gleichzeitig hält die Re⸗ 
gierung ſich überzeugt, daß es den wahren Intereſſen des 
deutſchen Volkes ſehr viel beſſer entſpreche, den ungünſtige⸗ 
ren Bedingungen ſich zu fügen, als um ihretwillen auf den 
Eintritt Bayerns und dann auch wohl Würtembergs in den 
Deutſchen Bundesſtaat zu verzichten. So wird es dann dem 
Reichstage obliegen, zu prüfen, ob von Seiten der Regierung 
die Lage der Sache in der That richtig beurtheilt iſt, oder 
ob es, trotz der entgegengeſetzten Behauptung derſelben, doch 
nicht möglich ſein ſollte, die beſſeren Beſtimmungen der Nord⸗ 


bie Beleſſung feſtzuhalten und deſſenungeachtet Ten. Let 


nügende politiſche Einſicht und Thatkraft 


Kurleisın 


erlangen. Sollte es "fd abel ergeben, daz die Regierung 
wirklich Recht hat, daß alſo ein Mehreres und ein Beſſeres 
eben letzt nicht erlangt werden kann, dann wird ber Reichs · 
tag ſich weiter zu fragen haben, 0 denn die unerfreulichen 
Beſtimmungen, wie ſie vorzugsweiſe durch die Schuld Bayerns 
in die deutſche Verfaſſung bineingetragen werden ſollen, in 
der That unauslöſchlich an ihr 1 u rare, hosen 
mmen find, oder oben elme * 

fie einmal angeno fi ie dane Bet 
vorhanden ift oder doch ſehr bald ſich entwickeln wird, 
2 ofen Bieten wieder auszutilgen und der rrecutiven 
Macht der Bundceregierung und der geſetzgebenden Gewalt 
des Reichstages in nicht alzulanger Friſt wieder denſelben 
oder, was wohl nothwendig ſein dürfte, einen noch weitern 
und dem Geiſte, wie den Bedürfniſſen des deutſchen Volkes 
mehr entſprechenden Umfang zu geben, als ſie in dem Norbb. 
Bunde gegenwärtig ſchon befigen. Wenn, wie wir kaum be 
zweifeln, die Antwort des Reichstages im Sinne der zweiten 
Alternative ausfallen follte, dann würde er damit auch ſchon 
die letzte Frage beantwortet haben, nämlich die, ob dem deut⸗ 
ſchen Volke beſſer damit gedient ſein werde, wenn man die 
ſo lange erſehnte und durch die höchſten Intereſſen der Na⸗ 
tion ganz apodictiſch geforderte Vereinigung wieder auf eine 
unbeſtimmte und unbeftimmtare Zukunft vertagt oder wenn 
EFF ( ꝙ i ff EEE TUT TEN AT DRIN CHE 


Don⸗Ouixote-Bilder, hierauf in das äußerſt prächtige Schlaf» 
gemach der Kaiſerin. Schwer hingen die herrlichen, golddurch⸗ 
wirkten Vorhänge über das breite Himmelbett. Am Beit 
vorbei ging es dann in das vergleichsweise auffallend einfache, 
faſt ärmliche Badezimmer, aus dieſem in dle Kammern der 
Hofdamen. Anders waren die Zimmer des Kaiſers; Alles 
darin aus geſucht, gediegen und edel, nichts überladen In dem 
gemeinſamen Wohnzimmer des Kaiſer und der Kaiſerin war 
durch die Menge Möbel, darunter beſonders chineſiſche 
Schränke, die Palikao mitgebracht hatte, der Eindruck des 
Leeren, den ſonſt wohl fo große Schloßräume machen, auf⸗ 
geboben. Die Wände bekleideten chineſiſche Goblins. Unter 
den vielen Stühlen, Lehn⸗, Arm- und Schlaf⸗Seſſeln fielen 
mir beſonders ſchöne kleine italieniſche Stühle auf, fo leicht, 
als wären fie von Gänſekielen, und ferner ein Unterhaltungs⸗ 
Sopha mit wellenförmiger Lehne. Da ſitzt man nun gegen⸗ 
über und ſieht einander gerade ins Geſicht. An Küchen und 
Kammern vorbei gelangte ich zum Speiſeſaal, wo ein alter 
franzöſiſcher Koch über etwa 50 friſche Gedecke und die zuge⸗ 
hörigen Bedienungs⸗Mannſchaften commandirte; es war 
nämlich hier eben gedeckt für dae Ober⸗Commaudo. Ein ans 
derer großer Saal ſcheint zum Rendezvous für Jagdfeſte ge⸗ 
dient zu haben. Aus ſeinen weiten Thüren trat man, auf den 
Altan, ſchritt in einen engliſchen Park hinein und ließ das 
Auge fern über die Jagdhöben ſchweifen, deren Lichtungen 
und breite Wege mit den Parkpartien ein zujammenhängen- 
des Ganzes bildeten. Durch lange Gänze wit vielen Gemä⸗ 
chern für Kammerherren und durch eine Vorhalle mit einer 
wundervollen Statue Napoleons I. vorüber, ging es zum 
äußerſt geräumigen Schloßtheater. Ich ſprang hinab auf die 
Bühne, bejah die Maſchinerieen und Verſenkungen und ſchließ⸗ 
lich das ganz mit Spiegelwänden verſehene Schauſpicler⸗ 
Aukleidezimmer. Die Bikliothek, wo eg auch Ex mplare von 
Julius Cäſar giebt, war leider geſchloſſen.. .. Heute More 
gen kamen wir nach kurzem Marſche hierter nach Mont⸗Mar⸗ 
tin, wo, als wir eben ankamen, ein großer Luftballon über 
uns nordwärts hinwegzog. Sehr weit vom Feinde kann unſere 
Diwiſton wohl nicht mehr fein, da eine unſerer reitenden Bat⸗ 
terien mit einer Cavallerie Diviſion eben als fliegendes Corps 
ve auf geſchickt iſt. 


N 


man ihr die freilich ſaure Mühe auferlegt, noch manches J bigung gegen Gambetta, daß er kurz vor dem Kriege mit 


Jahr an der Verbeſſerung einer ſicherlich ſehr verbeſſerungs⸗ 
bedürftigen, aber trotz alle dem doch verbeſſerungsfähigen 
Verfaſſung zu arbeiten. 

Daß es allerdings viel Arbeit geben wird, werden wir 
in einem zweiten Artikel nachweiſen. 


Danzig, den 4. Dezember. 
Am 30. November meldete ſowohl der König wie auth 
v. Podbielsky über Pariſer Ausfälle. Der König: „Heute 
fand ein bedeutender Ausfall bei Bonneuil, Champigny, 
Villiers ſtatt, die vom Feinde genommen und bis zur Dun⸗ 
kelheit von uns wiedergenommen wurden.“ v. Pobbielsky: 
„Heute entwickelte der Feind bedeutende Streitkräfte zwiſchen 
Seine und Marne. Der Kampf dauerte bis 6 Uhr Abends, 
zu welcher Zeit unſere ſiegreichen Truppen den Feind auf 
der ganzen Liuie zurückgewerfen hatten.“ Beide Depeſchen 
find klar. Nun fagen aber die geſtern Abend eingegangenen 
Depeſchen, vom 2. Dec, die des Königs, daß die vom Feinde 
noch beſetztgehaltenen Punkte Champigny und Brie 
wieder genommen find, die v. Vodbielsky's noch ge⸗ 
nauer: „Die feindliche Armee hatte nach der vorgeſtri⸗ 
gen Schlacht (alſo an jenem 30. Nov.) bie Dörfer Brie 
und Champigny beſetzt gehalten, dieſe wurden heute 
von unſern Truppen genommen.“ Iſt dieſer letztere Bericht 
genau, ſo geht daraus hervor, daß jene Dörfer, wenigſtens 
Champigny und Brie von den Unfrigen nicht bereits am 30. 
zurückerobert, ſondern während des 1. Deceriber im Befitz 
des Feindes geblieben ſind. Sie liegen am linken Marneufer, 
welches wir bis in den Zwickel 10 Seine und Marne 
beſetzt gehalten hatten und auch ſetzt wohl wieder behaupten. 
— Der Schauplatz der vom Großherzog von Mecklenburg 
gemeldeten Kämpfe it weſtlich don Artenay zu ſuchen. Sie 
wurden wahrſcheinlich gegen den von Beaune la Rolande 
zurückweichenden linken Flügel der Lolrearmee geführt, gegen 
das 15. und 16. Corps des Feindes, welche nicht gleich ſei⸗ 
nem 20. ganz, ſondern nur theilweiſe am 28. mitgeſochten 
baben ſollen. Durch die Erſtürmung von Poupry hat der 
Großherzog die Loirearmee ſcharf in der Flanke gefaßt und 
dürfte ſie vielleicht von Orleans abzuſchneiden ſuchen. Ge⸗ 
lingt es General Paladine nicht, ſchnell Deckung in dem 
großen Walde von Orleans zu finden, ſo dürfte ſeine Armee 
verloren ſein, denn die Loire in ſeinem Rücken hindert ihn, 
ſich in die ſchüzenden Sumpfwüſten der Sologne ſchnell zu⸗ 
rückzuzieben. 


% Berlin, 2 Dec. Von den Friedeusſchlußge⸗ 
rüchten, die geſtern aus London in alle Welt gemeldet 
wurden, nimmt die Regierungspreſſe Akt, indem ſie dieſelben 
als alte Märchen bezeichnet. Doch fällt es auf, daß fie aus⸗ 
drücklich nur die in der „Ind. belge“ berichteten, die aller⸗ 
dings ſo abenteuerlich und unglaublich klangen, das wir ihrer 
gar nicht erwähnt haben, dementirt, die der „Times“ über⸗ 
geht fie mit Stillſchweigen. Wir wollen hoffen, daß es ge⸗ 
linge, ein unverfängliches Mittel zum Friedensſchluſſe aus⸗ 
findig zu machen, iſt das aber nicht möglich, ſo hat Deutſch⸗ 
land in erſter Linie auf ſeinen Vortheil zu achten, wo und 


fi 2 2 2 er ge etit wiss, 
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7 ö e Felgen Mehinayınaz 
heißt nicht ſich in die franzöſiſche Boah einmiſchen, ſondern 
nur deutſche Politik trelben, unbekümmert um die unzurech⸗ 
nungs fähigen Franzoſen. Und fo weit find wir doch jetzt 
hoffentlich bereits gelommen. — Aus dem jetzt veröffentlich⸗ 
tu eſteecelchtſoen außerordentlichen Kriegsbudget 
erfahren wir, daß die Regierung den Heeres ſtand zu Anfang 
des Krieges um 50,000 Mann erhöhte, und zwar ausſchließ⸗ 
lich die der Cavallerie, Artillerie und vom Fubrweſen, alfo 
bei ſenen Truppengattungen, bei welchen die Mobilmachung 
nicht die ſofortige Felptüchtigkeit herzuſtellen vermag. Es iſt 
dies ein Zeichen mebr, daß wenn die Franzoſen den Rhein 
mit 300,000 Mann bei Straßburg überſchrinen, Oeſterreich 
aus ſeiner Neutralität herausgetreten und ſich zu gemein⸗ 
ſamer Action mit Frankreich verbunden hätte; in jedem Falle 
aber beim Friedensſchluß ein gewichtiges Wort mitgeſprochen 
hohen würde. Hiernach mag man beurtheilen, was es mit 
dem Auſpruch Oeſterreichs auf die Dankbarkeit Deutſchlands 
wegen ſeiner correcten neutralen Haltung auf ſich hat. — 
Odo Ruſſel ſoll nach der „Ind. belge“ mit der Aufnahme, 
die er bei Bismarck in Verſailles gefunden, ſehr zufrieden 
fein. Bismarck zeige die größte Rückſicht für England und 


habe Odo Naſſell eine vertrauliche Correſpondenz leſen laſſen, 
welche beweiſe, daß Preußen in der Pontus⸗Frage keinerlei 


Einderſtändnißz mit Rußland habe. 
großes Gewicht, weil er zugleich entſchloſſen iſt, nicht gegen 
Rußland aufzutreten. Preußen will Rußland gegenüber auch 
im Kriegsfalle neutral bleiben, denn es ſei ſelbſt zu ſehr 
militäriſch in Anſpruch genommen, und außerdem habe Ruß⸗ 


land Deutſchland einen großen Dienſt erwieſen, indem es 


Oeſterreich hinderte, die Partei Frankreichs zu ergreifen. 


„Die Neutralität Preußens“, fol Bismarck zu O. Ruſſell 
geſagt haben, „iſt das Ergebniß der Lage und nicht das einer 
1 


vorgängigen Verſtändigung.“ 


— In den politiſchen Kreiſen von Berlin wird von ber , 


Abſicht des Großherzogs von Baden geſprochen, zu ab⸗ 
dieiren und die Hoheit an Preußen abzutieten. 


— Von den in Mannheim internirten Gefangenen | 


meiſtens Elſäſſer — haben nur ſehr wenige von dem An⸗ 


erbieten, gegen Revers auf ihren Grundbeſitz zurückzukehren, 


Gebrauch gemacht. 


— Das frühere franzöſiſche Lager bei Chalons | 


— ſchreibt man von dort der „K. Z.“ — ſoll jetzt aufs Neue 
hergerichtet werden und zur Aufnahme von Gefangenen nach 
der Capitulation von Paris dienen. Voraus ſichtlich kommen 
dadurch aufs Neue über 100,000 Mann in unſere Gefangen⸗ 
ſchaft und dieſe ſollen nicht mehr nach Deutſchland gebracht 
werden. 


— Der Staatsgerichtshof verhandelte am Mittwoch 
gegen einen ebemaligen hannoverſchen Sergeanten Rochus 


wegen Vorbereitung zum Hochverratb. Dieſes Verbrechen 


hatte der Angeklagte vadurch verübt, daß er von 1867 bis 


zum Frühlahr dieſes Jahres der hannoverſchen Legion in 
Frankreich angehört hatte. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 
Einſchließung. Die Strafe fällt jedoch unter die in biefem 
Sommer erlaſſene allgemeine Amneſtie. R 5 

eſterreich. Das Budget der Stadt Wien weiſt für 
das nächſte Jahr ein Deficit von 1, Mill. fl. auf. Die 
Geſammtausgaben betragen 9,u Millionen, darunter 1,6 Mill. 
für Schulen. 

Frankreich. Eine Erhebung im Norden bürſte nach 
dem heutigen Stande der Dinge, bei der Occupation faſt des 
ganzen Landes durch preußiſche Truppen, ſchwerlich von irgend 
einem Erfolg b gleitet fein. — „Drapeau“, das in Brüſſel 
erſcheinende O gau ber Benapartiſten, wiederholt die Beſchul⸗ 


1 f f. Er 


Bismarck legt hierauf 


dem Herzog von Aumale über die zur Gründung eines 
orleaniſtiſchen Blattes erforderlichen Fonds unterhandelt habe. 
Ein Herr Binſon erzählt im „Gaulois“: „Am 15. October 
befand ich mich im Cabinet des Generals Trochu. Der Ger 
neral gab in meinem Beiſein einem feiner Offiziere einen 
Befehl von untergeordneter Wichtigkeit. Der Adjutant wollte 
ſich entfernen, als der General ihn aufhielt und ihm empfahl, 
ganz genau ich weiß nicht welche adminiſtrative Regel zu 
beobachten; hierauf ſagte er bitter lächelnd zu mir: Sie ſehen, 
ich will, daß Alles ganz regelmäßig vor ſich geht; wenn ſie 
uns guillotiniren, ſollen fie wenigſtens nicht ſagen, daß wir 
ſte verrathen haben.“ Sehr bezeichnend für die Stellung des 
Generals.“ — An der Pariſer Halle werden jetzt auch 
Raben, das Stück zu 5 Franken, verkauft. Gebraten ſollen 
fie nicht gut fein, aber gekocht, mit Kohl und einer Sauce, 
die man sauce Rempard (Wallſauce) nennt, ſervirt, eine 
ſehr gute Speiſe abgeben. — Der Amerikaner Train, der 
bekannte Clubredner in Marſeille und intime Freund Clu⸗ 
zerets, iſt am 13. auf ſeinem Wege nach Tours und Lyon 
verhaftet worden. Nationalgarben brachten ihn nach dem 
Gefängniß St. Joſeph, wo er fünf Tage in geheimer Haft 
gehalten wurde und fetzt noch ſitzt. 

Italien. Rom. Am letzten Sonntag wurde im Vati⸗ 
can eine große Revue abgehalten. An Waffen fehlt es 
daſelbſt nicht, denn der Vatican beſitzt 14 Kanonen, 40,000 
Remingtons, und eine ungebeure Quantität Munition. Der 
hohe „Gefangene“, wie er fih nennt, könnte alſo immer noch 
einen Kampf mit ſeinen Kerkermelſtern aufnehmen. Unter⸗ 
deſſen empfängt er zu ſeiner Unterhaltung viele Beſuche, 
auch Damen, in den Gärten des Vaticans. Die Monſignori 
Pacca, Randi, Negretti und Sammintatelli, berühmt durch 
ihre Galanterie, machen dort die Honneurs. Die Generalin 
Kanzler, ſtets in Schwarz gekleidet, und melancholiſch ſeufzend 
wird daſelbſt oft bemerkt. Pius der Neunte dagegen iſt heiter, 
ſcherzt geiſtreich, und verkündigt künftige Triumphe der Kir⸗ 
che. In Bezug auf den Quirinal ſind ſchon wieder die Abſich⸗ 
ten geändert: die italieniſche Regierung will nun doch nicht 
Verzicht auf ihn leiſten, und läßt Anordnungen treffen, für 
die Wohnung des Königs daſelbſt. 


Wanzig, den 4. December. 

* [(Statiftil.) Vom 25. Nov. bis incl. 1. Dec. find geboren 
(excl. Todtgeb.) 35 Knaben, 21 Mädchen, Summa 56; geſtorben 
ed. Todtgeb.) 33 männl., 27 weibl., Summa 60; Todtgeboren 

Knaben, 4 Mädchen. Dem Alter nach ſtarben und zwar: 
unter 1 Jahr 18, von 1—5 Jahre 11, 11—20 Jahre 2, 21— 30 Jahre 
14, Jahre A, 51—70 Jahre 7, über 70 Jahre 4. Den 
hauptſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: an Lehensſchwäche 
bald nach der Geburt 4, an Abzehrung (Atrophie) 2 Kind., an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten 8 Kind., an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall 3 Kind., an Keuchhuſten 3 Kind., an Bräune und Diph⸗ 
theritis 2 Kind., an Maſern 2 Kind., an Scharlach 1 Kind, an 
Rubr 1 Erw. an Unterleibstyphus 4 Erw., an Flecktyphus 
1 Erw., an Wochenbetlfieber 1, an katarrhal. Fieber und Grippe 
1 Kind., an Schwindſucht (Phthiſis) 5 Erw., an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 2 Kind,, 5 Erw., an 
Entzündung des Unterleibs 2 Kind., 1 Erw., an Schlagfluß 2 Erw., 
an Gehirnkrankheiten 1 Kind, 1 Erw., an andern entzündlichen 
ronfheiten 2 Erw., an andern chroniſchen Krankheiten 2 Erw., 
an 1 ersſchwäche 3, in Folge Unglücksfalles 1 Erw. 

N * Berent, 2. Decbr. Am 29. Novbr. wurde hierſelbſt von 
en Handelsmann Judas Scheyer'ſchen Eheleuten die Feier 
der biamantenen Hochzeit begangen; 9 Kinder, 35 Enkel und 4 
Urenkel umgaben das Jubelpaar. — Bei der am 28 v. Mä ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl von 6 Stadtverordneten wurden gewählt: in 
der J. Abtheilung Kaufmann Bernhard Berent (Wiederwahl) und 
Poſt Expeditions⸗Vorſteber Schmidt, in der 2. Abtheſlung Färbe⸗ 
i 5. bela 5 und e Joſ. Bynda, in 
.de ing un Ve 


mied m 
ahl e „Abtheilung diesmal eine ungewöhnlich geringe. 


{ Strasburg (Weſtpr), 2. Dec. Im Sommer d. J. wurde 
| dem Rentier Krzyminski aus Klabunken, Kreis Pr. Stargardt, 
| 5 ſeines Aufenthalts in dem Kruge Michelau hieſigen 
Kreiſes die Summe von 835 % in Caen Ane aus der 
Taſche entwendet und einige Zeit darauf machte ſich dieſes Dieb⸗ 
ſtabls der damals in der Sabrit von Michelau arbeitende Schloſſer⸗ 
| en Jagodzinski verdächtig, als er einen ſächſiſchen Zehn⸗Thaler⸗ 

ſeine gerichtliche Feſtnahme. 


ject Namens S. Dieſer wußte dem J. die vertrauliche Mittbei⸗ 

lung von dem Diebitabl und den Ork, wo er das Geld auf⸗ 

bewahrt hatte, abzulocken und machte dem Gerichte die Anzeige. 

| 3 er unmittelbar nach der That das Geld im en zu 
r. 
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n, iſt auch an 

ehrlichen Ma⸗ 

te t agen zum einftweiligen Betriebe 

nach Frankreich ab eben. Die Verwaltungen ſind darauf aufs 

9 Lokalzüge ein⸗ 

bis auf den halben 
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0 hrheit. 5 
Cs iſt eine eigentümliche Erſcheinung, welche von der Schwäche 
des jetzigen Ultramontanismus und ſeiner Hauptvertreter zeigt, 
daß dieſe ſich in einer Adreſſe zu Gunſten des bedrängten Papſtes 
nicht, wie man eg ſollte, an einen tatbollihen, ſondern an 
einen proteſtantiſchen Fürſten wenden Wie ungereimt es iſt, daß 
jene, die alle Andersgläubigen verketzern, nun zu einem ſolchen 
Schritte ſich herablaſſen, liegt auf der Hand. Doch gleichviel, 
dieſen Ultramontanen kommt es nur auf den Zweck an, die Mit⸗ 
teh find ihnen gleich. Daß dieſes im vollſten Maße wahr ift, 
geht aus dem Inhalte ſener Adreſſe hervor, die Gründe vor⸗ 
bringt, die jeder hiſtoriſchen Wahrhaftigkeit geradezu in's Ge⸗ 
ſicht ſchlagen. In jener Adreſſe nämlich beißt es wörtlich: Die 
italienijche Regierung von der Revolution gedrängt, oder derſel⸗ 
ben ſich bedienend, hat dem Papſt gewaltſamer Weiſe den letzten 


für nur 8 , zu . 1735 . alsbald EM 
| Feſt Im Laufe der Haft geſellte man zu 
ihm in die Gefängnißzelle ein des Meineides beſchuldigtes Sub⸗ 8 


Reſt der weltlichen 1 age die Hauptſtadt der 9 
liſchen Welt überfallen und den oberſten Hirten unſerer Seelen 
vom Throne geſtürzt, auf dem er eilf Jahrhunderte hindurch re⸗ 
girt und auf dem der mächtige Arm deutſcher Kaiſer, 
der Otto's, Heinriche und Friedriche zum Oefteren in Zeiten 
großer Verwirrung und Vergewaltigung ihn im Intereſſe allge⸗ 
meiner Wohlfahrt 85 ſchirmen und zu unterſtützen nicht unter⸗ 
laſſen hat (vergl. Danz. Kath. Kirchenbl. No. 48, pag. 379). 
Daß man durch dieſen Satz einen deutſchen proteſtantiſchen Für⸗ 
ſten zum Nachfolger der mittelalterlihen römiſchen Kaiſer machen 
will und damit eine ziemlich unbeholfene Schmeichelei losläßt, 
wäre vielleicht in Rückſicht auf den Zweck zu entſchuldigen, daß 
man aber kühn behauptet, die Ottonen, Heinriche, Friedriche hät⸗ 
ten in ähnlicher Weiſe, wie jetzt der mächtigſte deutſche Fürſt 
dem Papſte helfen ſoll, damals den Päpſten geholfen, ift eine 
ſtarke Unwahrheit. Otto I., der hier zuerſt in etracht 
kommt, iſt nur ſo lange ein Freund des Papſtes ge⸗ 
weſen, bis er zum römiſchen Kaiſer von ihm gekrönt 
worden war. Die Urkunde vom 13. October 962, welche er dem 
Papſte 1 und darin die Schenkungen Pipins ibm zuge⸗ 
ſprochen haben ſoll, iſt ein ſelbſt in Rom anerkanntes betrügliches 
Machwerk (wie Du Jahrbücher I. 3, nachgewieſen hat). Als 
aber der damalige Papſt Johann XI. ſich gegen Otto I. erhob, 
ſetzte dieſer ihn ab und verpflichtete die Römer keinen Bapft zu 
wählen, dem er nicht die Beſtätigung gegeben. Otto II. hat 10 
um das Papſtihum jo gut wie gar nicht bekümmert. Otto III. 
ſetzte gegenüber der römiſchen Richtung Deutſche zu Päpſten ein, 
ſo Brun, den Sohn des Herzogs von Kärnthen, dann ſeinen 
Lehrer Gerbert. Heinrich II. der Heilige erkannte den rechtmäßi⸗ 
en Papſt Benedict VII. erſt dann an, als jener ihm die Kal⸗ 
erkrönung verſprochen. Und dieſer Kaſſer, der ſo gerne als ein 
Hort der Kirche geprieſen wird, hat am Schluſſe feines Lebens 
gegen die Seligenſtädter Beſchlüſſe der deutſchen Biſchöfe, die die 
Macht des Papſtes in Deutſchland vollſtändig brechen ſollten, 
nicht nur nicht proteſtirt, ſondern ſogar feinen intimſten Rath⸗ 
geber, ſeinen eigenen Bruder, den Biſchof Brun von Augsburg 
an der Durchſezung dieſer Beſchlüſſe theilnehmen laſſen. Wenn 
alſo diefer deutſche Kaiſer einmal dem Papſte Hilfe geleiſtet hat, 
fo that er es nur, durch augenblickliche Nothwendigkeit und poli⸗ 
tiſche Gründe veranlaßt, in ſeinem eigenen, nicht im Intereſſe 
allgemeiner Wohlfahrt. Heinrich II. ferner, der gleich nach 
dem Auftreten dreier ganz unwürdiger Bäpfte, des 10 jährigen 
Knaben Benedict IX., Silveſter III. und des Papſtſtuhlkaͤufers 
Gregor VI., in Rom erſchien, ſetzte alle drei Paͤpſte, auch den 
rechtmäßigen, auf eigene Verantwortung ab, um einen deutſchen 
Biſchof, Duidger von Bamberg, auf den päpſtlichen Thron zu 
bringen. Wem vollends wird es in den Sinn kommen, Hein⸗ 
rich IV., den unfreiwilligen Büßer zu Canoſſa, Heinrich V., 
Friedrich I., Barbaroſſa, Stützen des Papſtthums zu nennen, 
jene Kaiſer, die in einem Kampfe bis auf's Meſſer mit dem 
Papſtthum, das ſie auf jeden Fall unter ihre Herrſchaft bringen 
wollten, ihr letztes Herzblut verſpritzt haben und wiewohl ge⸗ 
waltige Kämpfer, dennoch untergangen ſind. Und der 27 Kalſer, 
der er in Betracht kommt, Friedrich II. endet, als er Gregor IX. 
faſt ſchon überwunden hatte, ſchmählich im Streite mit deſſen 
Nachfolger Innocenz IV. Auf der 1 zu Lyon 1245 von 
dieſem Papſte förmlich verurtheilt, des Thrones entſetzt, mit Bann 
luch belegt, ſtirbt er ſelbſt von feinen Getreueſten verlaſſen. 
* as ſoll man nun ſagen von jenen, die dieſe Adreſſe ver⸗ 
15 1 ee onen ein 1 Boden, was von jenen 
enverjammlunge: N 
Danzig) als lautere Wahrheit acceptiren. N Au 
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Die delifate Heilnahrung Revalescière du Barry be- 
feitigt alle Krankheiten, die der Medizin widerſtehen, nämlich 
Magen- Nerven „Bruſt⸗, Lungen, Leber⸗,Drüſen⸗„Schleim⸗ 
haut», Ather, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, 
Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, 
80 55 die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 

1 Preis im Mediziniren. 

aſtle Nous. Alexandria, Egypten 
ie delikate Revalesciere Du Barry's t mi f 
chroniſchen Leibesverſtopfung der hernädigfen St, * is 
neun Jahre lang aufs Schrecklichſte . und die aller ärzt: 
lichen Behandlung widerſtanden, völlig geheilt, und i 
Ihnen 11 meinen tiefgefühlten Dank als Entdecker dieſer köſt⸗ 
lichen Gabe der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Barry's Re- 
valesciöre, deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer 
ſein 8 Mit aller Hochachtung 6 Spadaro. 
eſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Ble 
855 ⸗Anweiſung ne 5 . 18 , 1 175 » N mit 
2 Did. 1 3%.27 Mn, 5 Pfd. 4 % 20 F, 12 Pfd. 9 15 
24 Pfd. verkauft. — Revalesciöre Chocolatée in 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 
48 Taſſen 1 %% 27 — Zu be 8 
55 Cv. in N 
Danzig bei 0 


10. Marz 1869. 


ſende 


be. 0 i. Pr. bei 


A. Kraatz Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
theler; in omas bei S. Hirſchber h 
Schottländer und in allen Städten bei 50 . Deinen 


„Del 
8 


lr ebe 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Gaſtwirth f 


Joſeph Kaminski eingeleitete Concurs iſt 
durch Ausſchüttung der Maſſe beendet. 
Tho rn, den 29. November 1870. 
Rönigliches Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. (7397) 


Vekanntmachung. 

Bei der hieſigen Löbenicht'ſchen Mittelſchule 
iſt die mit einem Gehalte von 500 Thalern do⸗ 
titte Stelle eines Lehrers, welcher vorzugsweiſe 
den Unterricht in den Naturwiſſenſchaften zu 
erthei en hat, zu Oſtern k. J. zu beſetzen. — 
Bewerber wollen unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Geſundheits⸗Atteſtes bis zum 
15. December cr. bei uns ſich melden. 

Königsberg, den 29. November 1870. 


Der Magiſtrat. 

Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
re? ſämmtl. Werke in 18 ſtarken Bänden, 
wie neu, 5 Bulwer's ſämmtl. 
Werke in 18 Bbn., ſauberer Einband, . K. 
Mariat's ſämmtl. Werke in 20 Bdn. Eleg. Einbd. 
6 Am Holzmarkt 108 zum Berka 


Weihnachts⸗Lichte 


und Wachsſtöcke empfiehlt en gros et? 
en detail zu allerbilligſten Preisen 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 39, Ecke des Fiſcherthors. 5 


Büchen und fichten Klobenholj. 
ee olz zur Ofenheizung und zum 
arherde. 
Torf 5 pro Klafter. 
BeſtenMaſchinenkohlen zur Ofenheizung, 
23 10 n franco Haus, 
23 K franco Eiſenbahn⸗Waggon, 
23 ab Hof. 
Geringere Quantitäten im Verhältniß 
in ER = 5. äge entgegenzu⸗ 
nehmen, befindet fi im Flure der Reſſource 
Concordia, Langenmarkt Nr. 15. (7403) 


Ein Tectav. Stuß⸗Flügel Schmiedeg. 2 z. verk. 
Schönebecker und Staßfurter 


Viehſalz, 
offerirt vom Lager 71 


C. Ortloff, 


Gomtoir: Poggenpfuhl No. 43/45. N 


Cigarren. 


Meinen g Handen zeige ich ergebenſt 
an, daß ich A.. HeteSgehrte 0 ee 
Cigarre, 6 Thlr. Ser. pr. 1000, wieder in 

Öheren Poſten abgeben kann; ebenſo mache 
5 beſonders aufn erkſam auf meine beliebte »: 5 
ö 9 20 A pr. 1 

omıa 
Sumatra mit rein Cuba Einlage 18 „ 25 
Cigarren und Cigaretten eigener Fabri, ſowie 
importirt in allen Sorten, halte ein reichhaltiges 


88 Wunſch verſende auch 100 Stck. als 


. Negeubrecht, Berlin, 8 10. 
Abermals 


hat das Glück meine Haupt⸗Collecte zur 
ankfurter Königl. preuß. genehmigten Stadt⸗ 
otterie begünstigt, indein die Hauptpreiſe von 
100,006 und 25,000 Gulden bei mir, und zwar 
theils im Siegkteie, well in der Jührgegend 
gewonnen wurden. 

2 der am 28. u. 29. d. M. 
ftattfindenden Ziehung 1. Claſſe 
159. Lotterie empfehle ich ganze Looſe für 
Thlr. 3. 13 Sgr., halbe für Thlr. 1. 21. 
6, Viertel für 26 Sgr. und bitte der ſtarken 
Nachfrage wegen um baldgefällige Beſtellung. 
Plane und Liſten gratis. 


Salomon Levy, 


amtlich angeſtellter Haupt⸗Collectent, 
Pfingſtweidſtr. 12, Frankfurt a. M. 


Wichtig für jede Haus⸗ 
haltung! 
Spanische Volitur 


von Joh. Maria Gervalti. 

Durch Anwendung dieſer Politur⸗Pommade 
erhalten alle polirt geweſenen Möbel, Par⸗ 
quetböden, ſowie ſonſtige Holz: und Blech⸗ 
88 (Cbatoullen, Kaffeebretter) ꝛc. ihren 
urſprünglichen Glanz; fie iſt daher jeder Haus: 

tung faſt unentbehrlich. Dieſelbe zeichnet 
ich, wie durch die glaubwürdigſten Atteſte nach⸗ 
gewieſen werden kann, von allen bisher u glei: 

em Zwecke feilgebstenen Fabrikaten dadurch 
aus, daß ſie nicht allein den urſprünglichen 
Glanz des polirten Gegenftandes wieder 
bervorbringt, Sondern ihn Jahr und Tag 
Angeſchwächt erhält. Das Poliren mit dieſer 
Pommade kann jedes Stubenmädchen leicht und 
ſchnell vollziehen. Der Verkauf erfolgt nur durch 

as General. Devot von, 3 

C. Lippert in Leipzig 
in verfiegelten Gefäßen a 7½ und 15 Sgr. mit 
Gebrauchsanweiſung. 

Wiederverkäufer, welche ſich bei Vorſtehenden 
melden wollen, erhalten angemeſſenen Rabatt, 
5 1111 bei Herrn Franz Jantzen in 

anzig⸗ 


A* meine neu eingerichtete Ne 
Aa 
Petri ⸗ 5 i 
5 Billard, erlaube ich mir das geehrte 


ublitum aufmerkſam e — 


Rud.v. Zeddelmann. 


Br Em 


| Bioladung ER Abonnement auf den 
Berliner 
Böorsen-CGourien 


Erscheint 2 Mal täglich. 


8 Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- und Aus. 
landes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. incl. Bringer-ehn. 5 

Insertionspreis: pro Petitzeile 2 Sgr. 

Der „Berliner Börsen- Courier“ ist eine vollständige politische Zei- 
tung, mit einer grossen Anzahl von Original-Correspondenzen und Telegrammen, sowie 
einer Fülle selbstständiger Artikel. Er zeichnet sich ausserdem durch die Uebersicht- 
lichkeit seiner sachlichen Eintheilung, sowie durch seine typische Ausstattung aus. 53 

Sein Handelstheil bietet ausser eingehenden kritischen Besprechungen, werth- 9% 
volle tabellarische Beilagen, schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge anf E23 
commerciellem und industriellem Gebiete. ER 

Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effecten erscheint in jeder 
Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. 


„Die Station.“ 


ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und enthält BR 
Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 


xpedition des „Berliner Börsen- Courier“ 
Mohrenstrasse 24. SE 


Hamburg Amertkaniſche Packekfahrk⸗Acklen⸗Geſelſchafk. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen N 
Hamburg und New⸗ Vork 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


7. Decbr. 85 Eimbria, 
Mittwoch, 21. Dechr. IS Weſtphalia, Mittwoch, 18. 


Mittwoch, 4. . — isn | Ss 
an. = 


Paſſagepreiſe: Gifte Gajüte Pr. st . 5 22 Cajüte Pr. Ert. % 100, gwiſchen⸗ 
r. a 
Fracht £ 2. — pro 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 


Uebereinkunft. (5479) 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten / n Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“. 


Thuringia, Mittwoch, 
Solfatia, 


Näheres bei dem Schiffsmaller Anguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch⸗ 
tigten und conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer 


Li. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 67. 


Liebig's Nahrung (Suppenpulver.) 


Sehr beachtens⸗ 5 für f | Nur allein ächt 

wert) für ſorgſame | Sänglinge, ſchwache Kinder und in den unten ſtehenden 

Eltern. Geueſende. | Depots. 

1 Genau nach der Vorſchrift des Profeſſors J. von Liebig. — Von allen mediciniſchen 

Autoritäten empfohlen und ſeit Jahren bei Tauſenden von e ſchwachen 
Kindern pp. glänzend bewährt. Näheres die Proſpecte, welche in jeder Niederlage gratis 

zu haben find. Preis per Paquet von 12 einzelnen Portlonen 7% Sgr. 


Liebig's Nahrung in Ertract: Form, 


4 bereitet in Vacuum aus dem obigen Viebig'ſchen Präparat, zur ſofortigen Herſtellung der 

Liebig'ſchen Suppe. — Preis a Flacon 12 Sgr. — Depots in allen größern Städten, in 

Danzig ſtets echt vorräthig bei den Herren Wernh. Braune u. Albert Neumann. 
en Liebig's Nahrung von 


J. Knorsch in Mörs, (Rheinpreussen.) 


NB. Jedes Paquet und Flacon meiner Präparate bringt das Bild: „Liebig in feinem 
Laboratorium“, worauf das Publikum zu sten Bae 1 (6126) 


Bei angegriffener Bruft und 
Lungenleiden. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 2. November 1870. Auch der Unterzeichnete iſt durch den Erfolg dahin 
gebracht, die Heilkraft Ihres Malz⸗Extrakts bei angegriffener Bruſt (durch Vor⸗ 
leſungen hervorgerrfen) anzuerkennen. — Hr Weber. Rhetor. — Lo boſitz, 15. 
Septbr. 1870. Ihre unübertrefflich fchöne Malzchokolade hat fo heilſam auf 
mich gewirkt, daß ich Neſes wohltzätige Erzeugniß auch ferner haben muß; ebenſo Ihre 
vortrefflichen Bruſtmalz⸗Bonbons. A. Vogelſaug, Fürſtlich Schwarzenberg: 
ſcher Schloß⸗Zimmerverweſer. b 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marten Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt, R. H. 
Siemen roth in Mewe, N. H. Otto in Cbriſtburg, Carl Waſchinsky in Putzig. 

(6636) 


2 


159 Frankfurter Lotterie. 
Stadtlotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. De⸗ 
i = | cember a. ce. Ganze Looſe zu . 3. 13., halbe 
Genehmigt von der Königl. Preuß 
55 Regierung. is 
x 50,00 i 


zu . 1. 22. und viertel Looſe zu 26 Gr. find 


zu beziehen aus der Haupt⸗Kollekte von 


H. P. L. Horwiß Sohn, 
N 1 Hauptkollekteur 
Hu der am 28. und 29. Dezember a. Frankfurt a. M. 

. ftattfindenden eigene 1, Klaſſe find | Pläne und Liſten gratis. Prompte und 
Ganze Looſe zu fl. 6 oder N 3. 13 . reelle Bedienung. (6790) 


dae e 75: Die Handlung erot. Vögel 


iertel „ 14 
in Leipzig, Markt 3 IL 


” „ . 26 „ 2 

gegen Baltenjahlung oder Boftnachnahme © 
empfiehlt alle importfähigen Arten acclim über: 
ſeeiſcher Vögel (Prachtfinken, Wittwen, Weber, Ta: 


des betreffenden Betrags unter Zuſicherung 
; Age ten promptejten Bedienung 
zu beziehen bei f 
zieh J. Blum, nagras, Papageien, Geflügel ꝛc. ꝛc.) im prunkvoll⸗ 
6570) Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 9 ; ten Gefieder theils ſingend und züchtbar. 
Sehr gut verſendbar, unter Garantie des unbe⸗ 
ſchädigten Ankommens. Preisliſten gratis. 


Eiſenbahnſchienen zu 


Bauzwecken 
offerirt pro Centner 2 Thaler (6514) 
W. D. Loeschmann, 
Kohlenmarkt No. 3. 


Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
e Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Me uch jüngere Wirthſchaftsbeamte u. Eleven 
ucht Böhrer, Langgaſſe 55. } 


— wuchs in überraſchender Weiſe und 
} 


% Ch riſtburg. 


ta 


gegen Poſtnachnahme oder gegen Poſteinzahlung 


| Die Preuß. Boden⸗Credit Actien⸗Zaak gewährt 

unkündbare Hypotheken Darlehne in baa⸗ 

rem Gelde, wonach Anträge entgegen nehmen 
die General⸗Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 


(6742) Poggenpfuhl 79. 


Waſchaͤchtes Roth und 
Schwarz, 


zum Mäſchezeichnen, ſtets vorräthig mit Ger 
brauchsanweiſung in der (6779) 
NMNRNlathsapotheke zu Danzig. 
— 21 
Speditions⸗Geſchäft. 
Vom 1. December d. J. ab habe ich die 
Spedition aller vorkommenden Frachtgüter und 
Roll⸗Fuhrwerk von dem Bahnhof Rheda nach 
Putzig, wie auch von Putzig nach Rheda über⸗ 
nommen und iſt im letztern Falle die Beſtellung 
an Herrn Albert Amort in Putzig abzugeben. 
Reelle und prompte Ausführung der Aufträge 
ee 
heda, den 35. November 1870. 
Gustav Amort. 
f 8 BR . 


7 


7163) 
& x 
> 

L. W. Egersſcher 
. 0 = nn * * un a 
Fenchel⸗Honig⸗Ertract, 
das vernünftigſte Mittel gegen katarrha⸗ 
liſche Beſchwerden, Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Kurzathmigkeit, garz be⸗ 
ſonders aber für Kinder bei katarrhali⸗ 
ſchen oder entzündlichen Zuſtänden des 
% gas und der Bruft, Keuch⸗ und Krampf⸗ 
Huſten ꝛc. Jede Flaſche trägt Siegel, 
Faceſimile und die im Glaſe eingebrannte 
Firma ſeines Erfinders und Fabrikanten 
L. W. Egers in Breslau. Die An⸗ 
erkennungen zählen nach Tauſenden. Schon 
im Jahre 1862 hatten Se. Maj., der E 
glorreiche a 


König Wilhelm v. Preußen 
die Gnade, denſelben während eines ka⸗ 
tarrhaliſchen Unwohlſeins Allerhuldreichſt 
entgegen zu nehmen und dem Erfinder 
den Allerhöchſten Dank ausſprechen zu 
laſſen Es wäre überflüſſig, dieſes herr⸗ 
liche Mittel zu annonciren, wenn nicht jo 
viele Nachahmungen auf Täuſchung des 
Publikums ſpeculirten. Die alleinige 

Verkaufsſtelle iſt nur in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt No. 38, Herm. 
Gronau, Altſtädtiſchen Graben 69, und 
Richard Lenz, Jopengaſſe 20, in Ma⸗ 

) 


tienburg: bei M. N. N in Dt.: 
Evlau: bei B. Wiebe, in Mewe: bei 
J. W. Froſt. (4751 


— Ola a 
as Neueſte und Feinſte was bis 


jetzt erfunden wurde zur Erhaltung u. Be⸗ 
forderung der Kopf⸗ und Barthaare iſt 
die von dem Haupt⸗ und Verſendungs⸗ 
depot bei Th. Brugier in Carlsruhe 
und der weiter unten genannten Firma 
zu beziehende 

Tolma. 

Bei genauer Anwendung der bei jedem 
Flacon befindlichen Gebrauchsanweiſung 
giebt dieſelbe dem grau oder roth ge⸗ 
wordenen Haupt⸗ oder Barthaare die ur⸗ 
ſprüngliche Farbe, Glanz und Weich⸗ 
heit, erzeugt und befördert den Haar⸗ 


entfernt binnen Kurzem die auf der 
Kopfhaut ſich bildenden ſo läſtigen 
Schuppen. a 
Damen, welche auf einen reinen, 
blendend weißen Scheitel reflectiren, 
iſt die Tolma deshalb beſtens zu em⸗ 
pfehlen, pr. Flacon 1 . (4898) 
Niederlage in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 38, 


Gaſthaus 


nebſt Gaſtſtall und Speichergelaß, verbunden 


2 mit Material-Gefhäft, it von ſogleich zu ver: 
kaufen oder zu verpachten. 


Näheres zu erfragen bei J. Becker in 
— 7393) 


1 Folge Domicils⸗Veränderung beab⸗ 
O ſichtige ich mein am Markt und in 
der beſten Lage biefiger Stadt belezenes, 
mit zeitgemäßer Ladeneinrichtung, Schau⸗ 
fenſtern ꝛc. verſehenes Haus, worin ich 
ſeit über 21 Jahren ein Tuch⸗ und Ma⸗ 
nufacturgeſchaft mit beſtem Erfolg betreibe, 
unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
taufen. 
Reflectanten belieben ſich direct an 
mich zu wenden. 


* S. Katz in Pr. Holland. 


3 x 
| 3 wei fette Ochſen und 


7 AB 

eine fette Kuh 
ftehen zum Verlauf bei Julius Toruier in 
Parſchau bei Neuteich. 7114 


00 
147 ‚ m _ 
10 bis 20 Stück Ochſen 
kann gegen billige Entſchädigung in Fütterung 
nehmen (7425) 
Miſch in Katznaſe 
f bei Altfelbe. 


18 gut angemaͤſtete 
| Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in Wend. Siltow, 14 M. 
vom Bahnhof Hebra-Damnis. (7380) 


** a u A Ze m a m — * * — — 3 =. — 


Bei A. W. Kafemann in d & iſt erſchienen und burch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Southdownſchaf, 


Anfangsgründe ſeiner Züchtung und ſeiner Nutzung, 


Bekgun tee 
Die auf die Führung des eu oſſenſchafst⸗ 
regiſters bezüglichen Geſchane deen im Jahre 
1871 von dem Cämmer:⸗ und Abd, iralitätsrath 
Dr. Abegg unter Mitwirk eng es Sekretair 
Siewert bearbeitet werden. 

Die Veröffentlichung der v wgeſchriebenen 
Bekanntmachungen wird, wie aner, durch die 
77570 55 Zeitung und das Danziger Intel⸗ 
ligenzblatt erfolgen. 

Danzig, den 2. December 1870. 


Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. (2420) 


2 * 
Die Allgemeine Renten-Anstalt 
za Stuttgart, 
gegründet im Jahre 1832, 
versichert das Leben einzelner und verbun- 
dener Personen auf Lebenszeit oder auf eine 
bestimmte Reihe von Jahren, beschafft belie- 
bige Capitalien auf ein bestimmtes Lebensjahr, 
so wie Aussteuergelder, Wittwenpensionen, 
Alterversorgungsgelder ete. gegen mässige ein- 
malige, jährliche oder vierteljährliche Prämie 
unter coulantesten Bedingungen, durch ihre 
Hanpt-Agentur 
Robert Kuoch & Co, 
4663) 


epengaeze 80. 
| (o 
* / 


von 
m, Martiny. 
Preis 12 Sgr. 


Geiſtliches Concert 
Is” Beſten der Verwundeten 


in der gu Petrikirche am 10. Dezember, Abends 6 Uhr, 
unter gütiger Mitwirkung der Königl. Hof⸗Opernſängerin Frl Aglaja Orgeni, des 


* 
N 


0264) © 


U 
Lauterbach, des Kgl. Mu k⸗Directors Herrn Markull, der Herren Rübſam, Niering 
und Polard und des unter der Leitung der Unterzeſchneten ſtehenden Geſang⸗Vereins, 
gegeben von 7420 

0 


Ida Kramp. 


15 
1 


2 


Saiſon⸗Colonial⸗Artikel. 


Smyrna, und Malaga⸗Feigen, e Nene Mandeln, nackt und in Schaale, franz. 
Wall- und Lam berts⸗Nüſſe, Sultanis und Elems⸗Roſinen am Lager von 


Bernhard Braune. 


J 
erlaubt ſich den Eingang ſämmtlicher Nouveau⸗ 
tes für die 


Weihnachts⸗Saiſon 
ergebenſt anzuzeigen und empfiehlt in großer 
Auswahl: 
angef. und fertige Stickereien, 
feine Lederwaaren, als: Eis 
garren⸗Etuis, Portefeuilles, 
Viſites ıc., 
Alabaſter⸗Waaren, 
geſchnitzte Holz⸗Gegenſtände, 
als: Stühle, Notenſtänder, 
Ofenſchirme, Stock u. Schirm⸗ 


—— — ꝗCꝗ‚—wusv333——3—3ꝛ3ßꝛ*⁊ĩ.Q.—ů3s3siTů̃——— — 
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ſicherungs⸗Vank auf Gegenſeitig⸗ 
keit in Berlin 


bietet neben günſtigen und bequemen Renten und Ausſteuerverſiche 
rungen alle Arten der Lebeusverſicherung unter fo vortheilbaf ten 
Bedingungen, wie ſie nur Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten 1 koͤnnen. 
Die bezahlten Prämien verfallen niemals, die Verſicherung 
mag ungiltig werden, aus welchem Grunde es auch immer ſei. 
Stundung der Prämien, bis zur vollen Höhe des Guthabens 
hop, Darlehne, der Verſicherten. 
Schuelle und conlante Auszahlungen. 
Billige 1 ver die vollen Dividenden noch bedeutend 
ermäßigt. 1 
Nicht normal geſunde Perſonen werden ohne Prämien⸗Erhöhuns unter bequemen 
»Modificationen zur Verſicherung angenommen. . 
Proſpecte und jede gewünſchte Auskunft ertheile 


AR 


n unentgeltlich 


foll mein gut ſortirtes Lager, beſtehend 
in den neueſten 
Winter⸗Mänteln, Patetots, 
Jaquets und Jacken, allen 
Sorten Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Garderoben, 


Norddeutscher Lloyd. 


| Postdampfschifffahrt 
von BrEMEN mc Newyork ma Baltimore 


fowie eine große Auswahl von allen Arten D. Han ſa Sonnabend 3. December nach Newyork. 

Pelzwaaren b. e, e 
ee e e ee eee 
allerbilligſten Preiſen verkauft werden. 15 3 e 5 N 517 e 


—— ͤ kÆò— — | 
\ 


J. Auerbach, 


Lauggaſſe. 


Badeſchwämme, 
Taſelſchwämme, 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Caikte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen ⸗ 

Sa deck rte dat at 8 te 138 Thaler, Zwiſchendek 88 Thaler Fr. rt 
aſſage⸗Preiſe na altimore: Cajüte aler, Zw . Ert. 

ö Fracht nach Newyork und Baltimore: L. 2 mit 15 % Primage v. 40 bf. Bremer Maße. Or⸗ 

dinaire Güter nach Uebereinkunft. 


Yon Bremen nach Neworleans una Havana 


D. Köln Sonnabend 26. November. 

D. Hannover Sonnabend 24. December. 

Voſſeg . 0 ur New⸗Orleans und Havana: Cajüte 189 Thaler, Zwiſchendeck 58 Thaler 
reuß. Courant. 

Fracht nach New Orleans E 2. 10 5, nach Havang: L. 3 mit 15 % Primage per 40 Eubitfuß. 

Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren — 15 


diſche Agenten, ſowie 5 8 . 66 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Schwediſche 
ch bin ermächtigt, Paſſagiere für obige Lloyd⸗Dampfer feſt anzunehmen und halte zu 
Contrakt⸗Abſchlüſſen meine Agentur beſtens empfohlen. = 
al conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


| Jagdſtiefelſ chmiere Emes, 


Oberleder und Sohlenleder | Directe Contracte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, ſowie 


Niederlage für Danzig in der Handlung von nähere Auskunft ertheilt er F . Rodeck, 
Albert Neumann, e ebunceſſionirter Schiffsagent in Danzig, 
Liangenmarkt 338. Breitgaſſe 3, dicht am Holzmarkt. 


Stollwerck’;s. Brust-Bonbons. 


Ptämiirt auf allen Ausſtellungen. 
* Eine Verbindung von Junker und ſolchen Kräu⸗ 
ter-Ggiracten, deren wohlthätige Einwirkung auf die 
„ Neſpirations⸗Organe von der mediciniſchen Wiſſen⸗ 
§ſchaft ſeſtgeſtellt ſind. 5 
Depots dieſer Bruſt⸗Bonbons in verjiegelten 
Badeten mit Gebrauchsanweiſung a 4 Sgr. befinden 


ich in Danzig bei 

gg in Oraudenz bei F. A. Gaebel Söhne, 
in 3. Holland bei C. H. Weberstaedt, 
in Marienburg bei Apoth. J. Lelstikow, 
1 f 


(6101) 


UNE 


Feldpoſt⸗Cartons 
und Wouverts, vorſchriftsmäßig und halt⸗ © 
bar gearbeitet, empfiehlt billigſt 

(6099) Albert Neumann. 


ee ee 
€ 

” Mein reichhaltiges Lager 3 | 

Bremer und Hamburger Ci⸗ & | 


0 
35 garren, ſowie Importen, Bes & 
& 
8 


t — 
F. H. Gessing, 
Carl Marzahn, Laugenmaikt 18, 
Alb. Neumann, Langenmarkt 38, 
Richard Lenz, 
in Berent bei J. Cohn, 
in Carthaus bei H. Nabew, 
in Chriſtburg bei A. IA. Otte, N 0 
in Dirſchau bei J. Csarnecaht, in Pelplin bei J. F. Müller, 
in Elbing bei M. K. Christophe, in Saalfeld bei Chr, Preuss, 
| Fiſcherſtraßze No. 6, | in Schönes bei D. Wedrich, 
in Bernh. Janßen, in Stargardt bei Apoth. M. H. L. Siewert. 
in Stuhm bei Apotb. M. Schultz, (9065) 
in Tiegenhof bei Apotheker A. Knigge. 
Die Keipbiblisthel von Lucy habet, Rum, Cognac und Arrac 

Hundegaſſe 49, empfiehlt in Gebinden und Flaſchen preiswerth 


in Marienwerber bei F. Kück, 

in Neuſtadt bei N. Brandenburg, 
05 züge aus erſten Hänſern in Neuenburg bei J. Dyck, 

U b 7 


95 empfehle. (6958) 
„ Otto Hommel, i an 
in Gräuden! bei Conditor Franz Gussow, 


Portechaiſengaſſe 7 u. 8. Pr 
| ER 


eee eee ee, 


* * 


1. Mürz 1871, gleich 
10,000 1000 22000, 3000, m Bon mit den neueſten Bebel Sun EOROCH Ra Julius 10 billiaſt ente 
3 5 einem gee 5 s 
Sit. nu beneben. 7 ee 674) | Der eis Central, Camisg iſt erſchienen. Alius mmer, No. 59. 


. Ratten feine Weine, v. Hrn D 


Die Norddeutſche Lebensver⸗ |: 


* 
— Ai 3 ———ᷣ — —d¹ü¹ſ＋sF1! 171! 5171! —ß—ßv5rßX§Lß — 


Apoth. Ad. Meinhold, 


Oln weiteren Liebesgaben find unſerm Verei 
i A beziehungsweiſe den Bereit beben direct 
„ Juſtizrath M 
on Herrn Juſtizra artens (erne 
Gabe) 50 %., v. Frl. Amalie Otto 8 . . 
Hrn. Paſtor Hepner 2 3%, v. Hrn. Hauptmann 
v. Schmeling, 1 für 5 Verwundete 
25 , v. demſelben für die Pflegerinnen im 
De 51 8 10 K., 
; v. Hrn. Stadtrath Haſſe 300 St. 
v. Hrn. Kaufmann 20 40 0 Er 
Hauptmaun v. Schmelin 
Hrn. Kaufmann Loche 5 esgl., v. Hrn. 
Kaufmann Rovenhagen 1000 St. desgl. und 10 
Pfd. Tabak, v. Hrn Kaufmann Meyer 1000 St. 
Cigarren, v. Hrn. O. Gamm 25 Pfd. grüne und 
1 Paket weiße Seife, v. Hrn. J. J. Berger 1 
Kiſte Paraffin⸗ und Stearen kerzen, v. Hrn. Berger 
1 Etr. Petroleum und 1 Faß desgl., v. Hrn. 
Müller 1 Faß desgl., v. Hrn. Lentz 12 Dutzend 
Stüc Seife, v. Hrn. Weinhändler Fuchs 
J enzer 12 Fl. 
kaitrank, v den Herren Brauereibeſizern Käm⸗ 


4 merer, Kilp. Rodenacker und Roloff je eine Tonne 


Bairiſches Bier, von einem Ungenannten aus 


Saalfeld, Oſtpr. 10 Fl. Fruchtſaft und 6 8 

netze, von Frl. Hundt eine le rg 

Wir ftatten allen dieſen gütigen Gebern 
bierdurch unſeren wärmſten Dank ab. 
) Danzig, den 2. December 1870, 


Der Vorſtand des Vereins im Felde 


verwundeter und erkrankter Krſeger. 
v. Diet. v. Clauſewitz Hellwig. Brinkmann. 

„ Aug. Müller. bene Mann⸗ 
| Dr. Häſer. Czwalina. Daſſe. Brepell, 
Sn a a sehen une Kosmack. 
ette Hammel ſteben zum Verkauf in 
N 300 L Pos Dirſchau. 


2 Techniker, 


welche die Gewerbe⸗Akademie abſolvirt baben, 
werden geſucht; einer ſogleich, einer zum Januar. 
Direction 


— 


önigliche 
der Arkillecle 28er pft Danzig. 


Eine g. per u. ſehr eigene kr. Kinderfrau 
mit ſ. g. Empf⸗vl, die auch b. Wochenb. gew 

empfieblt J. Hardegen, Ge Irfömiehegafie 6. 

ine Lehrlingsſtelle in einem laufmänniſchen 

= age ah wird bei freier Station auswärts 

geſucht, Adreſſen unter 7402 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. (7402) 


zu Neujahr eine Stelle. G 


Eine einzelne ältere Dame ſuch 

nung von 2—3 Zimmern mit Zubeh 

Langgaſſe, 10 Tae Jopengaſſe, zum Preiſe 
ni 


von 120— 
Expedition d. Ztg. unter 


A2. ehe 
Ein zuverl. Wirthſchafts⸗ 
Inſpector findet Stellung 


in Przewoz bei Schönberg, Kr. Carthaus. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 


geehrten Cee rſt⸗Eſſen 


erzebenſt ein. 


Chineſiſcher Himmel, 
Große Mühlengaſſe 19. 
kaliſche deuter balzung un wiigem a 


decorirten Wintergarten. Anfang 4 Uhr. s 
ladet ergebenſt ein 8. Schultz. 


Erſte Worlefung 


in d. Herberge zur Heimath 
zum Beſten derſelben 
Mittwoch, den 7. December, Abends 7 
Herr Director Dr. Martens aus Pelplin: 
„Meine Erlebniſſe in Lothringen während des 
diesjährigen Krieges. 

Einzel⸗Billets, a 10 Gr, fo wie für alle 4 
Vorleſungen für 1 find an der Kaſſe und 
in der Buchhandlung des Herrn Ziemſſen zu 
haben. Der 


Di erſte Vorleſung zum Beſten des Jo⸗ 
hannes Stiftes findet 
5. d. M., Abends 7 Uhr, ſtatt im ob rt 
Saale der Concordia, Eingang Sangenmarkt, 
Herr Prediger de Veer wird leſen über: 
„Marie von Burgund. * 
Bilets, 10 Sgr. zu dieſer Vorleſung 
ſind bei dem Vorſteher A. Momber zu haben. 
Der Porſtand. (7830 
Fr. Kieler Sprotten 


| empfing und empfiehlt 


PF. E. Gossing, 
„ Joven- und Portecaifengafien‘ de 14. 
No. 6086 und 6248 
kauft zurück die Mxped. d Ats. 
Redaction, Drud u. Berlag von A. W. 

N in Danzig. 


Fin Kutſcher (verh.) mit guten Zeuaniffen 

0 e 

unter poste restante A. B. ee erbeten. 4 
ap ’ 


Zu Montag, den 5. December, lade meine 


“a 7 


2 > Rudolph Lickfett, General Agent in Danzig. | G. Grönke Epreinbilgent im Schidlißz. Din prakticher Landwirtd In beer Au 
halter, Garderoben⸗, Hand: Auguft Lemke, Haupt:Agent in Danzig. . elle, „ in Sabots. Elac von Poglelg * Jer Ada 5 
tuch u. Sehlüſſelhalter ꝛc. 2c., N. 8 Zedd ann, Heupt Agentin Danzig. Sevgazki, „in Kulmſee. ſelbaſtändige Stellung. Die beiten Zee 
ſowie eine reichhaltige Collection | 8. a a en Wee van „in We 1275 Bu Sehr, ah. unter 7249 durch die Ex⸗ 
f m * N 1 * er ’ 2 8 13 — ‘ edition t x 
feiner Korb⸗Waaren. . Jugersleben, ene „in Thorn. in Ile einen On Dr Wamimg-ber 
EEE REINE SEE | : 8 ’ i andwirthſchaft, ift von “T 
Stoller, „in Strasburg. Drever, ene Beyadt Br ace Be. 
v 75 Dombrowski, „ in Carolina | Kreft, „ in Rebda. rückſichtigung finden nur ſol gute S. 
x Gänzlicher | „bei Gruppe. Böttcher, „ in Daten Ienntniffe aufweiſen können gute Schuh 
N W. Fertner, 1 in Brieſen. Haunemann, „ in Rahmel. zur ein hieſiges Nuramahrenmtännrogzäitkhen 
ö r Müller, „ in Stuhm. Block, „ in Kenſtadt. u „eng aten ⸗Engros⸗Geſchäft, 
1 7 8 9 ; dr Koi illowski ; > wird ein mit der Branche vertraut | 
1 . ui in Nie S uin £ufino tiger junger Mann, mit guter Handſchrſſt, 
AN } 0 ) 0 A. de Grain, " in Riefenburg. | Hildebrandt, „ in Carthaus. langt. Wdrefien erbittet 55 unter 7415 Kenn 
5 N E. Fiſcher, „ in Rofenberg. | Gleinert, „ in Budau Expedition dleſer Zeitun er in der 
Bis Ende December er. L. Grün, „in Dt. Eylau. Waſchinki, „in Putzig. f Zeitung. N 


225 


re 


Vo and. 125 


vutag, den 15 


